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Werte Leserin, 
werter Leser! 

„Danubium iungiam pontem“, pontifex dixit. *

Kommt Ihnen das „lateinisch“ vor? Oder verstehen sie
die Welt nicht mehr? 
Beides ist möglich!
Auch mir helfen weder 5 Jahre Lateinunterricht noch
43 Jahre Klosterneuburgerin sein, um die Notwen-
digkeit des neuen sinnlosen Brücken-Straßen-
projekts durch die Au zu verstehen.

Aber nun zur Sache: Sie sitzen an einem lauen Sommerabend beim Uferhaus;
genießen den Blick auf der Donau schöne Wellen; lassen die Welt hinter sich,
die Seele baumeln; beobachten das emsige Treiben auf der wunderbar anti-
quierten Fähre, das mühsame Schlichten von drei PKWs und zwei Fahrrädern. 
Eine Idylle.
Aber nicht mehr lange.
Geht es nach den Köpfen von der sowohl im Land wie auch in der Stadt
regierenden ÖVP, und, in diesem Fall auch unterstützt von den Roten und den
Blauen, dann ist bald Schluss mit lustig am Donaustrand. 
Eine Brücke muss nämlich her!
Ja eine Brücke! Über die Donau mit Anschluss zur Donauuferautobahn!
Zubringer von der Umfahrung quer durch die Au auf einer Stelzenstrasse!

Was das den Klosterneuburgern bringen wird, fragen Sie? Nun, nix wird es
bringen, außer der Zerstörung eines Naherholungsgebietes, mehr Verkehr und
mehr Dreck.
Was Sie dagegen tun können? Zum Bespiel die Grüne Unterschriftenaktion
„Klosterneuburg darf nicht zur Südost-Tangente werden“ unterschreiben.
Ja und am 6. März 2004 haben Sie die Wahl: zwischen den Au-Betonierern 
und den Grünen.
Also hingehen und wählen, nach Ihrem Gusto natürlich, aber hoffentlich eine
Stimme für die Natur.

GRin Martina Enzmann
für das Grüne Redaktionsteam

PS: *„Ich werde eine Brücke über die Donau schlagen, sprach Bürgermeister
(Schuh)“ 
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Donaubrücke: Grüne initiieren 1. Klosterneuburger Volksbefragung

„Klosterneuburg darf nicht 
zur Süd-Ost-Tangente werden“
Stadtrat Mag. Sepp Wimmer

Mag die geplante Stadtplatzum-
fahrung innerhalb der Bevölkerung
umstritten sein - die Grünen führen
den Widerstand gegen dieses ineffi-
ziente und unsinnige Projekt seit vie-
len Jahren an - so ist eine
überwältigende Mehrheit der Kloster-
neuburger Bevölkerung geschlossen
gegen ein Brückenprojekt durch die
Klosterneuburger Au als Anbindung
an die Donauuferautobahn (A 22).
Wie schon zuvor andere hochrangige
Politiker der mit absoluter Mehrheit
regierenden ÖVP hat sich nun auch
ÖVP Bgm. Schuh für den Bau einer
Donaubrücke Korneuburg - Kloster-
neuburg durch die Klosterneuburger
Au ausgesprochen. Er begründet dies
unter anderem damit, dass die ge-
plante Stadtplatzumfahrung den zu-
sätzlichen Verkehr, den die
Donaubrücke mit sich bringt, aufneh-
men kann. Dies lässt aufhorchen! Wird
die Stadtplatzumfahrung vom ÖVP
Land Niederösterreich vielleicht nur
deshalb finanziert, damit die in den
Stoßzeiten überlastete Donauuferau-
tobahn A22 eine Entlastungsstrecke
bekommt? Vieles deutet immer mehr
darauf hin, dass die Klosterneuburger
Au zur „Süd-Ost-Tangente im Norden
von Wien werden soll.

Die Donaubrücke Klosterneuburg -
Korneuburg könnte als Ausweich-
strecke die täglichen Staus der
Einpendler auf der A22 (Donau-
uferautobahn) nach Wien im Bereich
der Nordbrücke reduzieren. Die Ver-

kehrsströme aus den nördlichen Ein-
zugsgebieten (Stockerau, Horn, Holl-
abrunn etc.) würden sich am
Autobahnanschlussknoten Korneu-
burg aufteilen und dann auch über die
neue Donaubrücke Korneuburg - Klo-
sterneuburg und weiter über die Klo-
sterneuburger Umfahrung und die
Wienerstraße nach Wien bewegen.
Die beinahe täglichen morgendlichen
Staus auf der Nordbrücke sind ja ne-
ben denen auf der Süd-Ost-Tangente
die „Highlights“ in den Frühverkehrs-
nachrichten.

Schon seit Jahrzehnten
„träumen“ ÖVP/SPÖ/FPÖ in
trauter Einigkeit von einer
Donaubrücke nach Korneu-
burg mit Anbindung an die
Donauuferautobahn. Alle
Grün-Bedenken hinsichtlich
der Zerstörung der Auge-
biete, der „ökologische Lun-
ge“ Klosterneuburgs, wie
auch der enormen Schad-
stoffzunahme und der be-
trächtlichen Lärmbelastung
werden negiert. Auch dass
die Brücke das Ende des
beliebten Intreffs „Ufer-
haus“ bedeuten würde, wird
nicht bedacht. 

Bei der Klosterneubur-
ger Bevölkerung führen die-
se Pläne seit jeher zu
großen Befürchtungen hin-
sichtlich einer Verschlech-

terung der Lebensqualität. Es ist daher
für die Klosterneuburger Grünen völlig
undenkbar, dass dieses „Megapro-
jekt“ auf Kosten der Lebensqualität
der Klosterneuburger Bevölkerung
realisiert wird, ohne dass deren Mei-
nung darüber, was sie verliert und
was sie gewinnt, wenn diese Brücke
gebaut wird, erhoben wird. 

Die Grünen Klosterneuburg ha-
ben deshalb bei der Gemeinderatssit-
zung am 26. November 2004 mit
einem Dringlichkeitsantrag erreicht,

VERKEHR

Stadtmagaz in  der  Grünen www.klosterneuburg.gruene.at 3

STR Mag. Sepp Wimmer
Tel. u. Fax: 37504
sepp.wimmer@gruene.at

Mögliche Anbindung Umfahrung Klosterneuburg -
Donaubrücke (A22 - Donauuferautobahn)



dass vor dem Bau einer Donaubrück
Korneuburg - Klosterneuburg eine
Klosterneuburger Volksbefragung
durchzuführen ist. Der Gemeinderat
hat darauf mit den Stimmen aller Par-
teien eine derartige Volksbefragung
beschlossen. Der Zeitpunkt der Befra-
gung wird nach dem genauenFestle-

gen des projektierten Standortes der
Brücke fixiert.

Aber dieser Beschluss hat eine
Schwachstelle. Jeder neue Gemeinde-
rat kann diesen Beschluss wieder auf-
heben. Und gerade diesbezüglich gab
es nun auch zahlreiche Rückmeldun-
gen aus der Bevölkerung mit Beden-
ken hinsichtlich der „Haltbarkeit“
dieses Beschlusses von ÖVP/SPÖ/
und F. Für viele besorgte BürgerInnen
ist dieser Beschluss keine Garantie
und man verlangt mehr Sicherheit.
Aus diesem Grund haben sich die
Klosterneuburger Grünen entschlos-
sen, die Volksbefragung durch einen
„Initiativantrag der Bevölkerung (ca.
2.300 Unterschriften Klosterneubur-
ger BürgerInnen) sicher zu stellen. 

Was heißt das? Die NÖ Gemein-
deordnung gibt der Bevölkerung das
Recht mit Hilfe ausreichender Unter-
schriften eine Volksbefragung zu
erzwingen. Für einen derartigen Initia-
tivantrag müssen mehr als 10% der
wahlberechtigten Bevölkerung unter-
schreiben. Bei ca. 23.000 Klosterneu-
burger Wahlberechtigten sind das ca.
2.300 Unterschriften. Werden diese
Unterschriften als Initiativantrag ein-

gebracht, ist die Stadtgemeinde
verpflichtet die Volksbefragung durch-
zuführen.

Die Klosterneuburger Grünen
starten ab sofort unter dem Titel
„Klosterneuburg darf nicht zur
Süd-Ost-Tangente werden“, die
Unterschriftensammelaktion für den
Initiativantrag zur Durchführung der
Volksbefragung über den Bau der Do-
naubrücke Korneuburg - Klosterneu-
burg. Der sofortige Start der
Unterschriftensammelaktion hat auch
den großen Vorteil, dass - sollten es
sich ÖVP/SPÖ/ und F anders überle-
gen -unverzüglich mit der Einbrin-
gung des Initiativantrages zur
Volksbefragung reagiert werden kann
und nicht erst nach dem Anlassfall die
langwierige Unterschriftenlaktion ge-
startet werden muss.

Unterstützen Sie bitte die Kloster-
neuburger Grünen bei dieser Aktion!
Undwenn es Ihner politischen Über-
zeugung entspricht - stärken Sie die
Grünen auch mit Ihrer Stimme bei der
Gemeinderatswahl am 6. März. Jede
Stimme für die GRÜNEN stärkt den
Widerstand gegen dieses Brücken-
projekt. Denn wir Grüne sind über-
zeugt, dass Klosterneuburg mit
diesem Brückenprojekt viel mehr ver-
lieren als gewinnen wird. 
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Unberührte Aulandschaft soll Donaubrücke und Strassen weichen

Formale Bestimmungen für
eine kommunale Volksbe-
fragung:

§16b, 3, NÖ Gemeindeordnung:
Behandlung eines Initiativeantra-
ges: „Betrifft die Initiative die
Anordnung einer zulässigen
Volksbefragung und wird diese
Initiative von mehr als 10% der
Wahlberechtigten unterstützt,
muß der Gemeinderat die Volks-
befragung anordnen.“ 

§64, NÖ Gemeindeordnung: Aus-
schreibung der Volksbefragung:
„Der Bürgermeister hat die Volks-
befragung binnen vier Wochen
nach ihrer Anordnung auszu-
schreiben. Die Volksbefragung ist
spätestens am sechsten, dem
Tage der Ausschreibung folgen-
den Sonntag durchzuführen.

„Klosterneuburg darf nicht
zur Süd-Ost-Tangente wer-
den“

Ich unterschreibe jetzt!

Eine Unterschriftslisten finden
Sie auf der Rückseite dieser
Sondernummer, auf unserer
Homepage www.klosterneuburg.
gruene.at , bei unseren Informa-
tionsständen (Sa. 26. Feb. und
Sa. 5. März jeweils am Stadt-
platz und in Weidling (Spar)),
sowie unter 02243 / 375 04. 
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Bei der Gemeinderatssitzung am 26.
November 2004 wurde im Umweltbe-
reich ein Kapitel positiv abgeschlossen,
welches ohne die Aufmerksamkeit der
Grünen wieder äußerst negative Auswir-
kungen gehabt hätte: Seit Jahren wird
der Klosterneuburger Klärschlamm auf
die 14km entfernte Deponie „Langes
Feld“ verbracht und dient ökologisch
wertvoll als Abdichtungsmaterial für die
dort abgelagerten Altlasten. 

Dies sollte sich aber nach der EU-
weiten Ausschreibung 2004 beträchtlich
verändern, hätten sich die Grünen nicht
einer unökologischen und umweltfeind-
lichen Entscheidung massiv entgegen
gestellt.

Hier die Chronik der Ereignisse.

14. April 2004: In der Ausschuss-
sitzung für Abfallwirtschaft und Abwas-
ser-Entsorgung wird unter dem Vorsitz
von SPÖ STR Loicht ein Antrag über die
Neuvergabe der Entsorgung von jährlich
ca. 3500t Klärschlamm aus der Kläranla-
ge beschlossen. Bisher wurde dieser
auf die Wiener Deponie „Langes Feld“
verbracht. Nach der europaweiten Aus-
schreibung unter SPÖ STR Loicht gab es
nun einen neuen Bestbieter für die Ent-
sorgung. Die deutsche Firma Hegewald
sollte den Auftrag bekommen, den Klär-
schlamm 800km nach Waldbreitbach
(nahe Köln) zur Verbrennung zu trans-
portieren. Pikantes Detail am Rande:
Der neue Vertrag war nicht billiger, son-
dern sogar teurer! Nichts desto trotz gab
SPÖ STR Loicht sein O.K. zu dieser Vor-
gangsweise. Der Antrag kam zur Be-

schlussfassung auf die
Tagesordnung der Ge-
meinde- ratssitzung am
30. April.

26./27. April 2004:
Bei der Vorbereitung für
die Gemeinderatssitzung
stoßen die Grün- Man-
datarInnen erstmals auf
diesen Antrag. Erstmals
deshalb, weil ja ÖVP/
SPÖ mit ihren Stimmen die Ausschüsse
so begrenzt haben, dass die Grünen -
mit Ausnahme des Prüfungsausschus-
ses, dessen Größe gesetzlich geregelt ist
- darin nicht vertreten sind. Die Grünen
besorgen sich die Unterlagen zur Verga-
be der Klärschlammentsorgung und be-
ginnen zu recherchieren.

28. April 2004: Die Recherchen
der Grünen ergeben, dass bei der Aus-
schreibung für die Vergabe im Aus-
schuss des zuständigen SPÖ Stadtrates
Loicht wesentliche ökologische Kriterien
nicht berücksichtigt worden waren. In
der EU-weiten Ausschreibung fanden
sich zwar die LKW-Normen wieder, je-
doch NICHT das Kriterium der Entfer-
nung zum Entsorgungsort. Die Grünen
informieren die Presse.  

30. April 2004: Am Tag der Ge-
meinderatssitzung erscheint im KURIER
der Artikel „Klärschlamm geht auf die
Reise“, in dem der zuständige SPÖ STR
Loicht seine Vorgangsweise verteidigt:
„Mir sind die Hände gebunden, ich kann
nichts dagegen tun!“

30. April 2004, 17:00h: Beginn
der Gemeinderatssitzung: Zur Überra-
schung aller setzt Bgm. Schuh den Ta-
gesordnungspunkt Nr. 46 „Vergabe von
Klärschlammentsorgung“ ab. Der Ta-
gesordnungspunkt wird nicht verhan-
delt, die Beschlussfassung vertagt.

7. Mai 2004: Im STANDARD er-
scheint der Artikel „853 Kilometer bis zur
Klärschlammentsorgung“, in dem sei-
tens der Stadtgemeinde die notwendige
Neuausschreibung mit einem „Formal-
fehler in der Ausschreibung“ begründet
wird.

26. November 2004: Per einstim-
migem Beschluss erfolgt die Vergabe
der Klärschlammentsorgung nach Über-
arbeitung der Ausschreibung wieder an
die Wiener Deponie „Langes Feld“. 

Ökologisches Fazit der Ge-
schichte: Wo den anderen Parteien,
insbesondere der SPÖ, bereits „die Hän-
de gebunden“ sind, erreichen die Grü-
nen noch immer umweltbewusste
Lösungen.

Kurier 30. 4. 2004, Klärschlammentsorgung

Grüne schützen 
vor SPÖ Umwelt-
Inkompetenz
Kein Mülltourismus nach Deutschland 

GRin Martina Enzmann
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VOLKSBEFRAGUNG DONAUBRÜCKE

Klosterneuburg darf nicht zur Süd-Ost-Tangente Werden!

Name Adresse Unterschrift

Formale Bestimmungen für eine kommunale Volksbefragung:§16b, 3, NÖ Gemeindeordnung: Behandlung eines Initiativeantrages: „Betrifft die Initiative die
Anordnung einer zulässigen Volksbefragung und wird diese Initiative von mehr als 10% der Wahlberechtigten unterstützt, muss der Gemeinderat die Volks-
befragung anordnen.“ 
Zusendung an: Zustellungsbevollmächtigten: Mag. Sepp Wimmer, Stadtplatz 23, 3400 Klosterneuburg
Infos unter: www.klosterneuburg.gruene.at

Initiative zur Durchführung einer Klosterneuburger Volksbefragung ob eine Donaubrücke Korneuburg - Kl´neuburg durch die
Klosterneuburger Au als Anschluss zur Donauuferautobahn A22 gebaut werden soll. 

Mit der unten stehenden Unterschrift unterstütze ich den Initiativeantrag an den Klosterneuburger Gemeinderat
zur Durchführung einer Klosterneuburger Volksbefragung ob eine Donaubrücke Korneuburg - Klosterneuburg
durch die Klosterneuburger Au gebaut werden soll.

!


